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Clausthal-Zellerfeld. Ein Parcours in
der Mitte der Halle, Stände mit
Utensilien drum herum: Am Mitt-
wochnachmittag war „Tag des
Hochschulsports“. Eine Präsentati-
on dessen, was eben sportlich mög-
lich ist für Studierende der Techni-
schen Universität (TU) Clausthal
sowie für Mitarbeiter und Gäste.
Stefan Marxen, Sportwissenschaft-
ler und kommissarischer Leiter des
Hochschulsports, zeigte sich ziem-
lich zufrieden – bezogen auf die
Aussteller- und die Besucherzahl.

Infos über die Sportarten waren
zu bekommen, die eine oder andere

konnte gleich in der Halle oder auf
dem Außengelände mal ausprobiert
werden. Am Stand der Techniker-
Krankenkasse konnten Besucher ei-
nen sogenannten Backcheck vorneh-
men, also die Kraftfähigkeit unter-
schiedlicher Muskelgruppen prüfen
lassen.

Und es gab den Aufruf zu den
TUC Wintergames. Drei, maximal
vier Besucher fanden sich zu einem
Team zusammen und hatten den
Parcours in der Halle zu bewältigen.
Die Regeln, die an jeder Station
galten, wurden erklärt. „Wettkämp-
fer“ hatten vorm Start die Gelegen-
heit zum Testen. Was an oder auf
dem einen oder anderen Gerät
durchaus von Vorteil war.

Bewegt studieren
Das Ruder-Ergometer war aufge-

baut, ein Sprossenfeld ebenfalls und
dazu ein Pedalo – beides diente der
Koordinations-Abfrage. Balancieren
auf verschieden breiten Balken und
Rumpfbeugen waren Pflicht sowie
„Biathlon“: Auf einer vorgegebenen
Strecke mussten die Teilnehmer
laufen und je ein Säckchen aus ei-
nem Behältnis nehmen, um es an
anderer Stelle in eine andere Box zu
werfen. Wintergames-Sieger wurde
das Team „Lieber tot als Zweiter“.
Der Wettbewerb ist übrigens bei
„Bewegt studieren – Studieren be-
wegt 2.0“ anzusiedeln, ein Projekt
des Hochschulsports.

Zum zweiten Mal gab es den „Tag
des Hochschulsports“. Früher sei
das Angebot auf der Startmesse an
zwei Ständen präsentiert worden,
so Stefan Marxen. Die Zuständigen
hätten Informationen mitgeben
können. Das war es. Während des

Hochschulsport-Tages, wie dem am
Mittwoch, können Bewegungswillige
aber auch mitmachen. Zur Premiere
im Jahr 2021 waren laut Stefan Mar-
xen bis zu 200 Studierende gekom-
men, in diesem Jahr ebenfalls.

Viel Spaß
„Wir haben viel informiert, und

die Leute hatten viel Spaß“, sagte
Stefan Marxen kurz vorm Ende der
Veranstaltung am Mittwoch. Am
Tag danach ist sein Fazit noch das-
selbe. Erstsemester hätten sich po-
sitiv geäußert. Ein richtiges Feed-

back sei allerdings erst dann mög-
lich, wenn sie in die Kurse kämen.

Die sind in der Regel vor Ort. Für
den späten Herbst ist zudem eine
Exkursion geplant. Vom 10. bis 17.
Dezember können die Alpinskifah-
rer und Snowboarder unter den Stu-
dierenden nach Trois Vallées in den
französischen Alpen aufbrechen.

Anmelden können sie sich vom 15.
Oktober an beim Sportinstitut der
TU Clausthal. Eine solche Exkursi-
on sei, so Stefan Marxen einen Zeit
lang gar nicht mehr angeboten wor-
den. Nun wieder. Und den Tag des
Hochschulsports wollen er und sei-
ne Leute auch fortsetzen – kurz vor
Beginn des Wintersemesters.

Team „Lieber tot
als Zweiter“ siegt
Tag des Hochschulsports mit Winterspielen

Von Angela Potthast

Die TUC Wintergames: Verschiedene Dis-
ziplinen sind durch Dreier- oder Vierer-
teams zu erfüllen. Auf dem Pedalo (gro-
ßes Bild) zu fahren und auf dem Ruder-
Ergometer kraftvoll und schnell zu ziehen,
sind zwei davon. Fotos: Potthast

Die Tanzbären Clausthal: Edith Hage-
mann von der Abteilung „Irish on the
Rocks“ präsentiert Irish Dance.

1972

Auf dem Gelände des Sägewerkes
Okertal entsteht in Altenau im Okto-
ber 1972 ein neuer Campingplatz mit
30 Wohnwagenplätzen. Sollte Lo-
thar Kornhardt sein Werk ganz
schließen, kann die Kapazität auf
150 Stellplätze erweitert werden.

✫

Im Garten des Wildemanner
Hauses Sonneck wird ein „Kugel-
bad“ eingerichtet. Auf die Wasser-
oberfläche werden 60.000 kleine
Plastikkugeln geschüttet, die das
Wasser warm halten und die
Schwimmer nicht stören. Die Sai-
son ist deshalb
noch nicht zu
Ende.

✫

Eine Stunde
„Freibier“ gibt
es beim Be-
triebsjubiläum
zum 275-Jähri-
gen der Städti-
schen Brauerei
Clausthal-Zel-
lerfeld. Das Un-
ternehmen zieht
mit einer Wa-
gen-Kolonne durch die Stadt und
informiert über seine Entwicklung.

✫

Vor den Kommunalwahlen verab-
schieden sich die Räte der Samtge-
meinde Oberharz von der Bevölke-
rung. „Die Parteien haben zusam-
mengearbeitet und keine Meinung
unter den Tisch fallen lassen“, sagte
Bürgermeister Günter Klose im
Rückblick.

1997

Das 25-jährige Bestehen der Part-
nerschaft mit L’Aigle begeht Claus-
thal-Zellerfeld im Oktober 1997 mit
einem Wochenendfest. Offizieller
Höhepunkt ist die erneute Unter-
zeichnung der Partnerschaftsurkun-
de.

✫

Aus Kartoffelsäcken geschneidert
ist die Bekleidung der Initiatoren
eines Kartoffelfestes in Altenau. Die
eigentlich für Kinder gedachte Ver-
anstaltung wächst sich aus, weil die
Erwachsenen Geschmack an Pell-
kartoffeln mit Quark finden.

✫

Zur jüngsten
Professorin in
der 222 Jahre
langen Ge-
schichte wird
Dr. Heike
Schenk-Mathes
an der TU
Clausthal er-
nannt. Mit der
36-jährigen Be-
triebswirtin öff-
net sich die In-
genieurs-Hoch-

schule für ökonomische Fragestel-
lungen.

✫

Den Oberharz von Riesenwind-
mühlen frei halten möchte der Bau-
ausschuss der Samtgemeinde, die
sogar Landkreis Amtsleiter Günter
Piegsa als Horizontverschmutzer
bezeichnet. Allerdings betreiben die
Stadtwerke zwei kleine Anlagen auf
der Bockswieser Höhe. P. W.

Der Oberharz will keine
Horizontverschmutzer

1972

1997 Clausthal-Zellerfeld. Funklöcher sol-
len geschlossen werden unter ande-
rem. Dazu hat die Mobilfunkgesell-
schaft Vodafone auf dem Schalker
Weg eine Mobilfunkstation mit neu-
er „5 G+“-Technologie in Betrieb
genommen. Das teilt das Unterneh-
men schriftlich mit.

Mit der Eröffnung dieser Daten-
autobahn habe Vodafone die nächs-
te Ausbaustufe für sein Mobilfunk-
netz im Landkreis Goslar gestartet.
Bis Mitte 2023, so kündigt das Un-
ternehmen an, werde es sechs weite-
re Bauprojekte dieser Art realisie-
ren. Funklöcher sollen geschlossen,
das bestehende Netz verstärkt und

das „5 G+“-Netz in den Landkreis
gebracht werden.

Hintergrund der Ausbaumaßnah-
men sei eine positive Entwicklung:
Der mobile Datenverkehr im Land-
kreis wachse mit einer jährlichen
Steigerungsrate von aktuell rund
28 Prozent. Denn die Menschen
surften immer öfter mobil im Inter-
net, etwa um soziale Medien zu nut-
zen, Videos in HD-Qualität anzu-
schauen, Veranstaltungen im Live-
Stream zu verfolgen oder sich in
Nachrichtenportalen zu informie-
ren. Dieser starken Nachfrage trage
das Unternehmen mit Investitionen
in den weiteren Netzausbau Rech-

nung. Bereits bestehende Stationen
würden weitgehend genutzt, um An-
tennen für die „5 G“- und „5 G+“-
Technologie zu installieren.

Zur Erklärung: „,5 G‘ ist eine mo-
bile Breitband-Technologie, die
ähnlich wie die bestehende Mobil-
funk-Generation ,4 G‘ funktioniert,
allerdings mit noch höherer Ge-
schwindigkeit bei der Datenübertra-
gung“, so Vodafone. Für die heimi-
sche Wirtschaft ein wichtiger Fak-
tor. Mit „5 G+“, verspricht das Un-
ternehmen, komme man perspekti-
visch in der Echtzeit an, vernetzte
Fahrzeuge beispielsweise würden
möglich gemacht. red

Antenne für schnellere Daten
Mobilfunkgesellschaft Vodafone installiert „5 G+“-Technologie im Schalker Weg

Clausthal-Zellerfeld. Eine Matratze in
einem Mehrfamilienhaus im Großen
Bruch hat in der Nacht von Mitt-
woch auf Donnerstag in Clausthal-
Zellerfeld aus unbekannter Ursache
Feuer gefangen. Laut den Brand-
schützern bemerkte ein Anwohner,
der gegen Mitternacht von seiner
Arbeitsstelle kam, den durchdrin-
genden Ton eines Heimrauchmel-
ders und wählte sofort den Notruf.
Der Besitzer hatte nach Angaben
der Feuerwehr selbst versucht, erste
Löschmaßnahmen zu ergreifen, war
jedoch nicht erfolgreich. Die Feuer-
wehrleute haben die brennende Ma-
tratze kurzerhand aus dem Fenster
geworfen, um die Gefahrenstelle in
der Wohnung zu minimieren. Ange-
facht vom im Freien herrschenden
Wind entwickelte sich ein offenes
Feuer, das aber schnell gelöscht
werden konnte. cok/Foto: Feuerwehr

Matratze geht in
Flammen auf


